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Der Kampf um die Auswertung
Das polnische Vorbild

Im Reichstag hat nun auch der Aufwertungsausfchuß
mit seiner Arbeit begonnen. Die Wirtschaftsverbände haben
ihre warnenden Stimmen noch am 28 . Januar bei den Mini¬
sterien abgegeben . Die Sparer und Gläubiger dagegen
haben zu dem vielgenannten Gesetzentwurf des Oberlandes¬
gerichtspräsidenten Dr . Best Ausführungsbestimmungen
eingereicht . Diese wollen nach gerichtlichen Richtlinien über
Leistungsfähigkeit und Sachwerte die einzelne Aufwertung
genau vorausbestimmen, um alle Prozesse zu vermeiden. Der
veränderte Gesetzentwurf berücksichtigt auch durch Schaffung
von Tilgungshy

'
potheken und Krediterleichterungen die von

der Wirtschaft den Gläubigern entgegengehaltenen Nöte . Die
Gläubiger sind auch zu dem Opfer bereit, für die notwendigen
Betriebsmittelkredite die erste Stelle im Grundbuch bis zu
10 Prozent des Wehrbeitragswerts freizugeben.

Die Sparer erwarten vom Gesetzgeber sine bedeutende
Erhöhung der Aufwertung und eine baldige umfassende und
tiefgreifende Neuregelung unter Einschluß der öffentlichen
Anleihen. ^

Die Gesetzgebung in Polen hat pch schon vor längerer
, Zeit der Sache angenommen. Der polnische Staat , der sich

aus drei höchst verschiedenen Bestandteilen, nämlich aus den
früher russischen, österreichisch- ungarischen und deutschen Ge¬
bieten zusammensetzt und so mit ganz besonders schwierigen
Umständen kämpfst hat die Lösung der Aufwertungsfrage
versucht . Vor mehreren Monaten erschien bereits ein pol¬
nisches Aufwertungsgesetz. Auch eine Ergänzungsverord¬
nung ist herausgekommen. Der polnische Gesetzgeber behan¬
delt bis jetzt allerdings nur die privaten Rechtsverhält¬
nisse , nicht die öffentlichen Schulden. Letztere sollen später
an die Reihe kommen . Man muß abwarten . Jedenfalls :
In der polnischen Aufwertung ist das Höchstmaß der volle
Goldwert , als Mindestmaß der Kurswert nach
polnischer Mark festgesetzt . Der Aufwertungssatz für
Hypotheken auf Häuser, die unter der Mietenschutzgesetz¬
gebung stehen , stellt sich folgendermaßen: in Kongreßpolen
25 Prozent , im westlichen Kleinpolen und in den Ostgebieten
20 Prozent , im preußischen Teilgebiet und im östlichen Klein¬
polen IS Prozent der nach Stufen anzurechnenden Zloty¬
parität . Hypotheken auf freien Grundstücken werden bis zu
50 Prozent aufgewertet, hypothekarisch nicht fundierte An¬
leihen , Schuldforderungen von Warenkrediten und bisher
noch nicht gedeckte Wechselforderungendurchweg mit 10 Pro¬
zent, Jndustrieobligationen durchschnittlich mit 33 Prozent ,
ebenso in die Lebensversicherungen eingezahlke
Prämien . Bei den Sparkassenguthaben will man sich ledig¬
lich nach den Aktiven der Kassen richten . er.

Zur Lehrerbildungsfrage
Cs wird stns geschrieben : Der Württ . Semlnar -

lehreroerein stimmt in der gegenwärtig zur Erör¬
terung stehenden Lehrerbildungsfrage weitgehend mit den
Vorschlägen des Kultministeriums überein . Seine Stellung¬
nahme im einzelnen ist folgende .

Ohne Zweifel hat die bisherige seminaristische Ausbil¬
dung der Lehrer ihre Vorzüge gehabt. Begabten Schülern
vom flachen Land war ohne allzu große Kosten die Möglich¬
keit des Aufstiegs nicht bloß in den Lehrerstand, sondern auch
in andere höhere Berufe gegeben ; so wurden den gebildeten

-Schichten immer wieder neue Kräfte zugeführt ; andererseits
besaß dadurch eine große Anzahl von Lehrern die für ihre
spätere Wirksamkeit wünschenswerte Fühlung mit den länd¬
lichen Kreisen . Weiterhin war der Schüler vom Eintritt
ins Seminar an auf den künftigen Lehrerberuf eingestellt ,
und im Unterricht konnte von Anfang an auf denselben in
der Behandlung des Stoffes Rücksicht genommen werden.
Cs sei in diesem Zusammenhang besonders an die Pflege
der Musik in den Seminaren erinnert ! Als ein Vorzug ist
gewiß auch die Gleichartigkeit der Vorbildung und der Er¬

ziehung der künftigen Lehrer zu werten. Enouch yavcn ine
Seminare das geistige Leben ihrer Umgebung wesentlich ge¬
fördert und sind in gewissem Sinn Lildungsmittelpunkte ge¬
worden.

Trotz der unlaugbaren Vorzüge, die die Seminare gehabt
Hoden und die nach Möglichkeit in die neue Bildunzsform zu
übernehmen wären , ist doch wegen der Mängel der bisheri¬
gen Lehrerbildung eine Reform notwendig. Die Entschei¬
dung der Berufswahl mußte bisher in zu jugendlichem Alter
getroffen werden. Ferner hat die Verbindung von Allge¬
meinbildung und Berufsbildung große Schattenseiten, so die
Notwendigkeit eines zu frühen Beginns mit schwierigen
Fächern wie Psychologie und Erziehungslehre . Damit im
Zusammenhang steht die Uebersülle des Stoffs , die eine
Ueberlastung der Schüler mit sich bringt und ihnen die
geistige Durchdringung des Eesamtgebietes erschwert . Aus
diesem Mißstand ergibt sich auch die Forderung einer Ver-
längerung der Gesamtausbildungszeit . Weiter kann nicht
verkannt werden, daß die bisherige Lehrerbildung eine Ab-
seitsbildung ist , die z. B . den Seminaristen die Wahl eines
anderen Berufes fast unmöglich machte , wenn sich der des
Lehrers nicht als der richtige erwies . Endlich darf darauf
hingewiesen werden, daß der künftige Lehrer in stärkerem
Maß als bisher am deutschen Kulturgut der Gegenwart und
Zukunft Anteil erhalten muß, um der Aufgabe als Lehrer
und als Kulturträger in seinem Kreis gerecht zu werden.

Unter den gegenwärtigen Verhältnissen erscheint die
von Preußen geplante Form als der gangbare Weg. Dar¬
nach hätte die Berufsbildung des Lehrers an staatlichen
pädagogischen Instituten in mindestens 2ährigem
Bildungsgang zu erfolgen und eine Vertiefung der Lehrer¬
bildung auf theoretischem und praktischem Gebiet zu brin¬
gen . Im Zusammenhang damit wäre die von der Unter-
richtsverwaltung vorgesehene Umgestaltung der Seminare in
Eßlingen , Heilbronn und Gmünd zu pädagogischen Institu¬
ten zu vollziehen . Bedingung für die Aufnahme in diese
Anstalten ist die Erstehung einer Reifeprüfung .

Die AllgLmeinildung der künfkigenn Lehrer und Lehrerin¬
nen soll nämlich an einer höheren Schule erfolgen. Zu den
bisher bestehenden Arten derselben müssen als eine neue die
Aufbauschulen treten , die mit Schülerheimen verbunden
sind, bis zur Reifeprüfung führen und je für Knaben und
Mädchen gesondert zu errichten wären , wobei den am Ort
wohnhaften Schülern und Schülerinnen der Besuch des Un¬
terrichts der Aufbauschulen ermöglicht wird . Die Aufbau¬
schulen mit ihren Schülerheimen sind in erster Linie begab¬
ten Kindern der ländlichen Bevölkerung nach Abschluß der
Volksschulbildung durch Erstehung einer Aufnahmeprüfung
zugänglich zu machen . Durch diese Anstalten allein kann
das flache Land den Anschluß an die höhere Bildung erlan¬
gen , der ihm bisher durch die Seminare zugänglich war .
Deshalb sollten die Aufbauschulen staatlichen Charakter er¬
halten. Denn sie können auf eine genügende Zahl von Schü-
ern nur rechnen , wenn für diese in ausgiebiger Weise Frei¬

stellen vorgesehen werden. So allein würden sie ihren in
der Gegenwart besonders notwendigen Zweck erfüllen, den
Aufstieg der Begabten zu fördern. Die Städte , in̂ enen die
Aufbauschulen errichtet werden und denen durchrSieselben
gewisse Vorteile erwachsen , könnten an ihrem -Unterhalt
finanziell beteiligt werden.

Für die Schaffung solcher Aufbauschulen kamen vor allem
die Lehrer - und Lehrerinnenseminare in Betracht, die nicht
in pädagogische Institute umzuwandeln sin.d . Die Errichtung
der Aufbauschulen sollte so beschleunigt werden, daß schon im
kommenden Frühjahr die Aufnahme von Schülern erfolgen
kann .

Durch die hier vorgeschlagene Reform der Lehrerbildung
entsteht für den Staatshaushaltsplan 1925 kein Mehrbedarf .
Dieser wird erst etwa im Jahr 1933 eintreten . Von da an
müßten wohl die auf pädagogischen Instituten ausgebildeten
Lehrer in eine höhere Gruppe der Besoldungsordnung ein¬
gestuft werden. Aber das wird sich in einer langsamen
Steigerung des Mehraufwands geltend machen - Die volle
finanzielle Wirkung der Reform wird sich frühestens von
1955 an zeigen und dann hoffentlich auch tragbar fein.

Da fast alle anderen deutschen Länder die Reform der
Lehrerbildung sei es mit Hochschulstudium sei es mit pädago¬
gischen Instituten schon durchgeführt haben oder wenigstens
planen , erscheint es undenkbar, daß Württemberg auf diesem
Gebiet zurückbleibt . Eine baldige Entscheidung in der Lehrev»
bildungsfrage liegt im öffentlichen Jnteresfe.

Baden
Pforzheim» 5 . Febr . Ein in der Grenzstraße wohnendes

18 Jahre altes Dädchen , das krank zu Bett gelegen hatte,
benützte den Augenblick , da es seine Mutter allein lieh, um
sich im Fieberwahn aus dem vierten Stock auf die Straße zu
ftürzen. Die Mutter konnte gerade noch hinzuspringen und
den Fuß der Unglücklichen erfassen . Hilfsbereite Nachbarn ka¬
men mit Leitern herbei und konnten die Unglückliche aus
ihrer entsetzlichen Lage befreien.

Wiesloch , 5 . Febr . In den Lederwerken Dadenia verun¬
glückte der Heizer Josef Gros , indem ihm ein Hebel der
Dampfmaschine an der linken Schulter traf und schwer ver¬
letzte.

Mannheim , 5 . Febr . Eine vom Deutschen Eifenbahner-
verband , Bezirk Baden , hierher einberufene Landesver¬
sammlung des Wagenaufsichtspersonals forderte in einer
Entschließung, daß eine der handwerksmäßigen Vorbildung
dieses Personals entsprechende einheitliche Bewertung ein-
tritt , und die Zerreißung in 2—3 Gruppen beseitigt wird .

Gaggenau , 5 . Febr . Der Hausierer, der in der vorigen
Woche einen Fabrikarbeiter aus Michelbach überfallen hatte ,
wurde von der Gendarmerie Gaggenau ermittelt und in
das Amtsgefängnis Rastatt eingeliefert.

kehl , 5 . Febr . Nach einer aus Straßburg zugegangenen
Meldung wurde in der vergangenen Nacht der in Kehl
wohnhafte Viehhändler Bodenheimer aus dem Expreßzug
im Kehler Bahnhof verhaftet , weil er 20 000 Franken in
französischen Banknoten ohne Erlaubnis ausführte . Die
Summe wurde beschlagnahmt.

Schönau, 5 . Febr . Der verheiratete Arbeiter Johann
Beck, der kürzlich auf unaufgeklärte Weise in den Schacht des
Kanalbaus bei Kaste! gestürzt war , ist jetzt seinen schweren
Verletzungen erlegen.

Mükheim , 5 . Febr . Die Gemeinde Müllheim hat in vor¬
bildlicher Weise beschlossen, daß aus dem Verkaufserlös der
städtischen Kleinwohnungsbauten und sonstigen Mitteln ein
Baufond gebildet werden soll. Aus diesem Fond sollen die¬
jenigen Bauzuschüsse erhalten , denen vom Wohnungsverband
aus Mangel an Mitteln keine Baudarlehen gewährt werden
können . Auch können aus diesem Baufond die erforderlichen
Bauhölzer beschafft werden , dessen Rückzahlung bis zu zwei
Jahren mit einem Jahreszinssatz von 5 Prozent gestundet
werden.

Konstanz , 5 . Febr . Der Bürgerausschuß genehmigte
gestern nachmittag zur Beschaffung von einheitlichen Grab¬
platten für den Kriegerfriedhof 15 000 Goldm. Das Haupt¬
denkmal auf diesem Friedhof wird als Kreuz erstellt .

Vom Bodensee, 5. Febr . In Stetten bei Meersburg fiel
einem aus unaufgeklärter Ursache entstandenen Brand das
Wohnhaus des Metzgers Adolf Horn und der Witwe Minder
zum Opfer.

Nicht die Achtung kannst du dem.Der dich nicht achtet, schenken,Oder du mußt sogleich
Von dir geringer denken . Rückert . j

Berliner Gespräch . Eine alte Frau steht vor mir am Post¬
schalter : „Ick möchte foor eenen Jroschen eenfache Postpaket¬
adressen .

" — Der Schalterbeamte : „Na , meenen Se , Se
kriejen foor Zhren lumpigten Jroschen welche mit 2old -
schnitt ? "

Der Karnickelbaron
6Oj Humoristischer Roman von Fritz Gantzer

Wer nicht erschien, war Herr von Lessenthin . Man blieb
trotzdem . Denn ein Abgesandter des Krachtwitzer erschien. Er
kam auch als Jagdbeflissener und stellte sich als der Neffe
Ksffenthins, Hans Karl von Bütow , vor.

Man umringte den Ankömmling und bestürmte ihn mit
teil» unwilligen , teils ' neugierigen Fragen . Besonders in¬
teressiert war natürlich Kurt von Gronau , der seinen Riva¬
len von Kopf bis Fuß verstohlen musterte.

Nun , einen mit körperlichen Vorzügen ausgestatteten
Wdam hatte sich der Krachtwitzer gerade nicht herausgesucht.
Das konnte niemand behaupten . Hans Karl war ein kleines ,
trockenes Kerlchen von knapp fünfundzwanzig Jahren . Sein
dünnes , semmelblondes Haar harmonierte zwar zu den was¬
serblauen Augen, aber die glückliche Vereinigung illustrierte
das Wort „schön " nicht im entferntesten. Dazu kamen Som¬
mersprossen über die ganze Stirn weg . Auf der oberen
Hälfte der Nase hatten sich die dunkelgelben Fleckchen eine
Heimstatt gesucht. Das winzige Bärtchen sträubte seine Här¬
chen nach allen Richtungen, war rostrot und erweckte mit sei¬
ner Zerfahrenheit den Eindruck eines ungekämmten Stru¬
welpeters en miniature . Hans Karl konnte nun freilich eben¬
sowenig für seine Sommersprossen wie für sein zerzaustes
Bärtchen und war auch daran unschuldig , daß er klein und
dürr war . Er schien von Natur ein herzensgutes Kerlchen ,
gab sich aber stark verlegen und verschüchtert .

Wenigstens errötete er , sobald eine Frage an ihn gerichtet
«->urde, und sah immer zu Boden , wenn er antwortete .

Endlich wußte man 's : Der Herr Onkel lasse um Ver¬
zeihung bitten, daß er nicht zur festgesetzten Zeit erschienen
sei . Er hätte wichtige Abhaltungen gehabt, würde aber spä¬
testens in einer halben Stunde da sein.

Donnerwetter ! Noch eine halbe Stunde ?
„Nee !" erboste sich der Zinnowitzer, „Da warte , wer

wW Ich laufe stracks gen Zinnowitz!"
Und Hauptmann von Kattenbusch war auch fürs Nach -

Hausegehen . Man sei doch kein dummer Junge j
Hans Karl wurde noch verlegener und glaubte, sich als

Gündenbock betrachtet zu sehen . Seinen Bitten und den Vor¬
stellungen Baron von Krusewitz ' gelang es endlich, die bei-

Mrünnig werden wollten, noch einmal zu halten, i

Es war schon weit nach fünf, als der Krachtwitzer endlich
wirklich erschien. Ganz in der Ferne noch bemerkte man ihn
jetzt . Der drei Gutsnackbarn bemächtigte sich etwas wie leise
Unruhe. Wie stellte man sich iknn gegenüber? Seit dr - i Jah¬
ren hatte man sich nicht das Weibe im Auge gegönnt, war
Gift und Galle aufeinander gewesen . War es schließlich noch.
Man hatte sich befehdet , wie es feindliche Jndianerstämme
nicht schlimmer tun können , und es hatte gewissermaßen ei¬
ner nach dem Skalp des anderen getrachtet. Man hatte sich
von Gericht zu Gericht gehetzt. Und nun sollte man sich die
Hände reichen , sich freundschaftlich begrüßen und vieles an¬
dere noch tun ? . . .

Der Krachtwitzer löste bei seinem Erscheinen alle beun-
ruhigenden Fragen durch eine geradezu hinreißende Lie¬
benswürdigkeit. Er kam wie ein Engel des Friedens , wie
der Engel des Lächelns, wie ein Freund zu Freunden .

„Meine Freunde, " sagte er, „meine lieben Freunde ! Ich
bedauere unendlich , daß ich erst jetzt kommen kann und bitte
vielmals um Verzeihung. Guten Morgen , mein lieber
Krusewitz ! Gutten Morgen , Lettow und Struwe ! Und auch
Ihnen einen schönen guten Morgen , mein lieber Herr
Hauptmann und mein lieber Assessor!"

Der Krachtwitzer war tatsächlich verrückt geworden!
Komplett verrückt !

Sie dachten es alle, mit Ausnahme Hans Karls , der wie
ein hilfloses Kind zur Seite stand und ein verlegenes Lächelnüber das andere in die Runde sandte.

Komplett verrückt ! Denn der da eben gesprochen , war
nicht der Krachtwitzer , wie sie ihn alle kannten, sondern ein
ganz anderer . Einer , der entweder seine Grobheit im Sack
und in der Asche bereut und abgelegt hatte oder der über
Nacht seines gesunden Verstandes verlustig gegangen war .

Man kam aus der Verlegenheit nicht heraus . Der Zinno¬
witzer vergaß sein noch nachgrollendes heimliches Zürnen
und lächelte den Krachtwitzer blöde an. Krusewitz faßte sich
nach der Stirn , als sei ihm das Vermögen, klar zu denken ,
verloren gegangen. Und Hauptmann von Kattenbusch stot¬
terte : „Als wir Anno 70 an der Loire kämpften . . , hm . . .
he . . . ja . . . happa — happa . . . happa . . . hm . . . he . . .
ja . . . Als wir Anno 7? . . . wollte sagen 70 . . , da war ein
Major , der trug nie Unterhosen . . .

"
„Ich auch nicht , lieber Herr von Kattenbusch, " beruhigte

der Krachtwitzer . „Und wer noch nicht? Du , Hans Karl,
gewiß ; denn du bist 'n bißchen pimpelig."

Gott, der Mann war verrückt . .Dem Bardekower wurde es rein gruselig zutdute. E
anderes übrig : er mußte grob werden, m

sich Befreiung zu verschaffen .
„Zum Donnerwetter , Lessenthin , hast du uns zusammengetrommelt, um uns hier faule Witze vorzumachen und Ä

was von Unterhosen zu erzählen? Ich denke, Jagd soll seinUnd nun endlich los ! Sonst gehe ich nach Haufe ! "
Der frische, polternde Ton wirkte auf die schier veräntz

fügten , verschüchterten Gemüter der übrigen wie ein «
frischender Regen nach langer Dürre und war wie ein Do«
verschlag in schwüle Stille . Man lacht«, sprach durchsinander, lachte, lachte sehr laut und rückte Unternehmers cm iW
Gewehrriemen . >

Und der Krachtwitzer schien in altes Fahrwasser gekmHvon Baron von Krusewitz ' Grobheit elektrisch entzündetDer erste vernünftige Ton kam über seine Lippen:
„Zum Donnerwetter , Krusewitz ! Was fällt dir ein?

Gewiß geht 's jetzt los !"
„Was soll denn eigentlich geschossen werden ?" erkun¬

digte sich Herr von Lettow.
„Ja , das möchte ich auch wissen? " sack« der Zirmp

witzer .
„Das hat 'das Hohe Reichsgericht bestimmt . Selbst ««»

stündlich Karnickel .
"

„Karnickel ? " Aus drei Kehlen kam die Frage wie ck
Schrei der namenlosen Ueberraschuug. Der Bardekows«der Zinnowitzer und der Dramburger schrien es.

„Ja , wollt ihr nicht ? Wollt ihr euren Prozeß nicht Mannen hccken ? Ich mache sogar zur Bedingung : jeder nmk
fünfzig Stuck schießen. Und wenn ihr die Zahl nicht zuammenkriegt, zeigt ihr damit , daß es euch um die Dinge,leck tut ! Daß ihr mir meine Freude noch länger gönnt . . /

bfllenthin, " fiel der Baron in . „Das denk»!
. Also fünfzig Stück . Wir nehmen an . Und wenn

ich nicht fünfzig zur Strecke bringe , soll unser Prozeß nichjgewonnen sein .
> wo

„Topp , Krusewitz ! So wollte ich 'sl " W
Auch die anderen beiden erklärten sich damit einverstan-den. Es war ja ganz selbstverständlich , daß man die ge¬nannte Zahl in kürzester Zeit zusammenschoß .

- (Fortsetzmrg folgt .>
1



Kunst
Die höchste Liebe, wie die höchste Kunst .
Ist Andacht . Dem zerstreuten Gerüst
Erscheint die Wahrheit und die Schönheit nie .

Herder .

Zum Sonntag
Gefälschte Maße im Handel zu gebrauchen , ist bekannt¬

lich strafwürdiger Betrug . Aber wie oft wenden wir ge¬
fälschte Maße an , wenns gilt , den Wert der Menschen und

ihrer Taten zu wägen ! An anderen Leuten den strengsten
Maßstab anleoen , aber für sich , auch für seine Familie oder

Partei , alle mildernd « Umstände geltend machen, das ist
Heuchelei und vergiftet unfern Verkehr miteinander . Drum

weg mit all den selbstfabrizierten Maßen und Gewichten ,
die sich je nach Belieben verändern lassen! Her mit dem
einen , echten Maßstab , der allen gerecht wird , mit dem ich
immer wieder zu allererst mich und mein Tun zu messen
habe ! lieber menschliches Wesen und Treiben urteilen müs¬
sen wir lernen im Auge mit dem Richter , der kein Ansehen
der Person kennt und im Unterschied von uns jeden bis
auf den Grund durchschaut. Diese Art sich und die andern
zu wägen und zu messen, ist ein wichtiges Stück Gesundung
für unser Volksleben . H- Ps -

Kleine Nachrichten aus aller Well
Die Berufung Ralhirsius verworfen . Das Kassations¬

gericht in Paris hat die Berufung des vom Kriegsgericht in
Lille zu zwei Jahren Gefängnis verurteiten deutschen Gene¬
rals Nathufius verworfen , das Strafurteil bleibt also be¬
stehen . General Nathufius war bekanntlich bei einem
Eräberbesuch in Metz von französischen Polizisten — auf
Pariser Geheiß — überfallen und nach Lille vor das Kriegs¬
gericht geschleppt, nach der Verurteilung aber auf diploma¬
tische Vorstellungen hin vorläufig freigelassen worden .

Ein Veteran von 1821 gestorben . In einem Dorf des
Peloponnes ist der letzte Ueberlebende des griechischen Frei¬
heitskampfes von 1821 gestorben . Dieser Mann namens
Georgias ist 128 Jahre alt geworden . Ein Irrtum im Ge¬
burtsjahr , wie es sonst bei so alten Leuten häufig ist, kann
als ausgeschlossen gelten , da Cardas unter dem Befehl des
Generals Colocotronis im Jahr 1821 diente und in den Re¬
krutierungslisten der Zeit als 24?ähriger geführt wird - Ear -
das war bis zu seinem Ende kräftig und gest '" d . Noch " Tage
vor seinem Tod ging er eine große Streck -u Fuß und nar
3 Stunden ununterbrochen unterwegs , ler greise Veteran
erzäblte gern von den Ereignissen vor einem Jahrb " " dert .

Der älteste Einwohner von Neu - Orleans ( <̂ K Louisiana ,
Am .) , Antonio Solitana , ist im Alter von IZi Jahren a-stor -
ben . Er war 17dl in der Provinz Kanagan auf den Pbllip -
pinen geboren und war lange Jahre Koch aut emem Wal¬
fischsänger und Seemann auf Fahrzeugen versckwbpnar Na¬
tionen . Solitana war wenige Wochen krank und soll sich so¬
gar noch mit Heiratsgedanken getragen haben .

Sport . In einem Wettgehen bei einem Hallenfest in Bo¬
ston siegte der Amerikaner Plant , der 3000 Meter in 12 Mi¬
nuten 52,8 Sekunden zurücklegte.

Garvy verhaftet . Der Negerführer M . Garvy , der sich
selbst zum Präsidenten von 12 afrikanischen Republiken
wählte , wurde in Neuyork verhaftet und ins Gefäng¬
nis geworfen

Blühende Erdbeeren ' wurden dieser Tage in Antegast
bei Schopfheim (Baden ) gefunden .

jumper , Vesten , Sliückkleläer , « II 6ie
modernen Locken in Ikren monniglsl
lizen Urten unü borken , Isssen sick
kervorrogenli mit persil woscken ; sie
werken prscktvo » im /tusseken unk
kedolten k>e form . — Von « 3sckt
Vollsacken nstvrUck immer ksnk « »rm.

U Geschäfts - Empfehlung . V

^ Der geschätzten Einwohnerschaft von Wild - ^
bad und Umgebung , sowie den Herren Archi - ^

— tekten zur gefl. Kenntnisnahme , daß ich ^

I VerMelmgenjederArt ß
— zur Ausführung unternehme ; auch halte ich mich ^
— in sämtlichen in meinem Fach vorkommenden ^
— Arbeiten bestens empfohlen . 2 !

M Albert Proß , UNMgWjt , D
— Wildbad -Windhof . D

Englands LuftstreikkrSfke. Laut „Star " verlangt das

Luftfahrtministerium einen Mehrbetrag von etwa 3 Mil¬
lionen Pfund Sterling für die geplante Verstärkung der

Luftstreitkräfte einschließlich der neuen Geschwader für den

Heimatschutz. Die Ausgaben für die folgenden Jahre wachsen
dadurch auf ungefähr 1.814 Millionen Pfund Sterling cm.

Abgestürzk. Nach einem Höhenflug verunglückte auf dem
Flugplatz Travemünde bei Lübeck ein Landftugzeug der
Caspar -Werke , nachdem es die bisherige Welthöchstleistung
für derartig « Flugzeuge um ein Bedeutendes überboten
hatte . Kurz vor der Landung stürzte der Apparat aus der
geringen Höhe von 50 bis 60 Meter aus noch nicht gestörten
Gründen auf den Flugplatz ab . Der Führer Münnich und
der Beobachter Stiegert aus Hamburg sind tot .

Unfälle in London . Nach einer Statistik über die Straßen¬
unfälle in London sind im vergangenen Jahre 845 Personen
getötet worden . Es wurden 82 976 Unfälle verzeichnet , was
eine Zunahme von 13 163 gegenüber 1923 bedeutet .

sim Eindecker bis zu 12 OVO Meter Höhe . Dem Flieger
Eollizo gelang es , von Paris im Eindecker mik einem Motor
von 300 PS - eine Höhe von 12 000 Meter zu erreichen .
Vis zu einer Höhe von 5000 Metern verspürte er nichts Be¬
sonderes : aber bei 7000 Metern wurde die Külte schon
peinlich fühlbar . Eis bedeckte den Apparat , und er begann ,
den mitgebrachten Sauerstoff einzuatmen . Bei 12 000 Metern
war der Blick getrübt , in den Ohren sauste es und die Kälte
(—56 Grad ) war kaum zu ertragen . Der Aufstieg dauerte
110 Minuten . Der Abstieg war infolge der Zunahme des
Luftdrucks unangenehmer als der Aufstieg . Bei der Lan¬
dung war Eollizo sehr schwach. Der Abstieg dauerte eine
Stunde .

Schisfsuntergang . An der isländischen Küste ist nach einer
Meldung aus Reykjavik der deutsche Dampfer „Bayern "
mit der ganzen Besatzung untergegangen .

Handelsnachrichten
Wechsel erst nach Eingang umsahsteuerpflichlig . Der Reichs¬

finanzminister hat neuerdings vorbehaltlich der Entscheidung der
Finanzgerichke folgende Bestimmung getroffen : Wird Zahlung
durch Wechsel vereinbart , so gilt das umsahsteuerpflichtige Entgelt
nicht schon durch Hingabe des Wechsels , sondern erst mit der er¬
folgten Befriedigung des Gläubigers durch Weitergabe oder Ein¬
ziehung als vereinnahmt . Vergütet der Abnehmer dem Lieferanten
die Diskonkspesen , so stellen sie Beiträge dar , die der Leistungs -
berechkigke aufwenden mutz , um seine Schuld gegenüber dem
Leistungsverpftichketen in vollem Umfang abzutragen und sind daher
umsatzsteuerpflichtig . Trägt der Lieferant die Diskonispesen , so
entfällt die llmsatzsteuerpfiichk , da er insoweit ein Entgelt nicht
vereinnahmt .

Französische Anleiheverhandlungen . Der „ Chicago Tribüne "

zulo ' ge hat die französische Regierung in Neuyork Unterhandlungen
wegen einer Anleihe von 100 Millionen Dollar eingeleilet .

l̂ t- ttgarker Börse , 8 . Febr . Der Verlauf der heutigen Börse
Hai e „ ! lischt. Man eröffneke ungefähr zu den gestrigen Kursen ,
alsbald liefen indessen von auswärts niedrigere Kursmeldungen
ein , worauf die Tendenz sich abschwächte , und man schlietzt auf den
Aktienmärkten zu den niedrigsten Kursen des Tags , ohne daß viel
Ware herausgekommen wäre . Der Renkenmarkk lag dagegen
fester . Sprozentige Aeichsanleihe 0,83 im fortlaufenden Markt ,
0,845 Einheitskurs .

Württ . Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bank .
Berliner Gelrridemarkk , 6 . Febr . Weizen märk . 24.80—25 .20,

Borgen 24.70—25, Sommergerste 25—26.50, Hafer 18 .50—19 .20,
We zenmehl 35—37 , Roggenmehi 34 .25—37 , Kleie 16 .20—16.70,
Raps 37) - Ml , Leinsaat 460—405.

Pferdemarkk . Aeilbronn . Die Vorbereitungen für den
am 23. und 24 . Februar skattfindenden Hellbrauner Pferdemarkt ,
verbunden mit einer Ausstellung landwirtschaftlicher Maschin -n,
- vagen usw . , sind in vollem Gang . Es liegen schon für einige
hundert Pferde Meldungen vor . Als neueste Ausstattung der Ber -
anstaltung darf der Festzug angesprochen werden , zu dem bisher
12 Festwagen gemeldet worden sind.

Hopsen . E n t r i n g e n OA . Herrenberg . Dieser Tage wurden
hier die letzten 1924er Hopfen für 300 Mk . pro Zentner verkauft .

Der Viehbestand in Deutschland . Das Ergebnis der Bichzäh .
lung am 1 . Dezember 1924 ist folgendes :

1924 1922 1913
Pferde 3 849 609 3 650 475 3 806 705
Kälber unter 3 Mon . 1 298 747 1 199 6SS 1 684 346
cknigvieh 5145 883 5 217 259 5 448 671
Bullen 1038 419 1 010 385 1 308 785
Kühe 9 723 238 8 977 996 9 972 575
Rindvieh überhaupt 17 296 280 16 315 541 18 474 377
Schweine 16 843 512 14 678 285 22 533 393
Schafe 5 717 198 5 566 249 4 987 828
Zegen 4 350 633 4 140 199 3 163 813
Federvieh 71 442 237 65 199 992 71 907 405

Beachtenswert ist die Zunahme des Schafbestands , die ein Zei -
chen des extensiver gewordenen landwirtschaftlichen Betriebes
yk, auf den auch die aus den ErnkesLakWken bekan -nkgeworüsne
Verringerung der Getreideanbauflächen in Deutschland hinweist .

Evang . Gottesdienst . Sonntag , den 8 . Februar 1925 .
93/4 Uhr Predigt : Stadtvikar Dippon . 10 ^ Uhr Kinder¬

gottesdienst . 1 Uhr Christenlehre ( Töchter ) : Derselbe .
5 Uhr Versammlung , des evang . Volksbunds im Saal
des Bahnhofhotels . Apotheker Bozenhardt aus Neuenbürg
wird sprechen über : „Der Landeskicchentag u . seine Arbeit .

"

Kath . Gottesdienst . Sonntag , den 8 . Februar 1925 .
7 V2 Uhr Frühmesse , 9V- Uhr Kerzenweihe , Kerzenprozession
und Amt , 1? / ^ Uhr Christenlehre und Andacht . Werk¬
tags : Montag und Donnerstag keine hl . Messe , an den
übrigeir Tagen 7Vs Uhr hl . Messe . Beicht : Samstag
nachmittag von 4 Uhr an , Sonntag in der Frühe , Werk¬
tags vor der hl . Messe . Kommunion : Sonntag bei
der Frühmesse , Montag nicht , Donnerstag 6V- Uhr , an
den übrigen Tagen bei der hl . Messe .

V.̂ 5-

f/M !

I-lilis ist rlal
llsben 8!« svdon einmal äeu echten

,,/Nsvs ! - "
^iektsnnsclsl -

^ nsnrbi ' snnIwsUn

versucht ?
Ist Sick sis Slvrelkemlttel kervorrsseiik

dsnckkrt bei Kickt, kkeumstlsmus , vslenk -
sckmerseii etc .

«lei äis » okltuenk « Mrkmik e >nmsl
emiüunüen Kot, « OK es nickt wekr missen
» ollen , kl » Versuck loknt slcd «Icker.

MSltllcd in Ser « L0. 0KSMIL
Iiler In allen klasdienorSütz».
Verlangen 8ie nur llle Harke „Lber

Wildbad , den 5 . Febr . 1925 .

r

Todes -Anzeige .
Tieferschüttert geben wir Verwandten , Freun¬

den und Bekannten die schmerzliche Nachricht ,
daß meine liebe Frau , unsere treubesorgte
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwä¬
gerin , Cousine und Tante

Fm KilthMe Ate!
geb . Kempf ,

nach langer , schwerer Krankheit heute nacht im
Alter von nahezu 62 Jahren sanft in dem
Herrn entschlafen ist .

Um stille Teilnahme bittet
der trauernde Gatte :

Karl L . Eitel , Installateur
mit Familie .

Beerdigung : Sonntag mittag 3 Uhr
auf dem neuen Friedhof .

Mr emMIen «ns In

Hotel- Mü " '
. -

kinmliliiiweii
rl . 6 . IVIöi'gsntksIsp
st/löbestabnlc : : ^ uffenlisussn

Telefon 34 .

Bieh-Berkauf.

vnlöiMts-Illirrw
im vs« ei>knstsrel>,

Kege ui«! Nsilielire,
clurot , gspnütts ^seklsknsniin .

f' vo LtllNkis 04k . I SO .

Kunsbsginn S . ^ sbnusi ' 1S2S .

Hnmslclungen an Isirsu Krebs , llsmenlrlsisr -

sslon , pforrbsim , Ourlaetier 'stl 'ske 74 .

^
leisten 34SS .

M MM . den 3. Fedruar M . von !Mgen5 7 W an steht
im Gasthaus z. Ochsen in Höfen

ein großer Transport

ausnahmsweise schöne
erstklassiger snnger MWHe

hochträchtige Kalbinnen
und schönes Jungvieh

zum Verkauf und ladet Kauf - und Tauschliebhaber freund !,
dazu ein .

Mols Md Verlh . LweMd,
Rexingen .

Ztr «

gegknMDWW

NuckwWi
VovLkeMlüesüÄL
UeÄcwHM S^ MIcäoHe!

Nettnä88«o
heilt am sichersten und
schnellsten in jedem Alter
meine einfache Hauskur
(kein Apparat ) . Einzig
dastehende Erfolge ! Oes¬
ters 2 , 3 , sogar 4— 5
in einer einzigen Familie
geheilt ! Auskunft und
Geheiltenadressen frei .

M . Voglsamer
Krankenpfleger « .

Heilkundiger
München , Klenzestraße

Nr . 73 (Versand ) .
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